
Die Laubmoose der Eperieser Flora.

Von Professor Friedrich Hazslinszkjr.

Neben den Gefässpflanzen ziehen ohne Zweifel die Laubmoose

vorzugsweise die Aufmerksamkeit des Botanikers auf sich, und zwar

nicht durch Farbenpracht, auch nicht durch auffallende Mannigfaltig-

keit der Formen, als vielmehr durch ihre allgemeine Verbreitung, durch

ihr Erscheinen zu einer Zeit, in welcher der Freund der Natur auf

jede Regung des organischen Lebens mit gespannter Aufmerksamkeit

lauscht, und durch ihre Vertheilung auf der Oberfläche der Erde.

Bekanntlich hat keine Pflanzengruppe eine solch allgemeine Ver-

breitung als die Laubmoose, denn auf den müden Brachen und auf den

blühenden Fluren, auf den Trümmern verlassener Burgen und auf den

Dächern belebter Wohnungen, in dem Kiese sanft fliessender Wässer

und auf den Felsen schäumender Gebirgsbäche, auf Felsengrund der

höchsten Thäler und auf der wankenden Fläche der Moore, auf den

wolkentragenden Gipfeln und in den ewig schattigen Schluchten, überall

wohin den Botaniker sein Blick führt, überall wo Feuchtigkeit und ein

gelinder Strahl der Sonne eine Vegetation möglich machen, findet er

diese einfachen Kinder der Flora, und zwar am üppigsten zu der Zeit,

in welcher die Fröste des Herbstes die bunten Blumen des Feldes bereits

geknickt, und die Bäume ihre lebensmüden Blätter abgestossen haben,

oder auch zu der Zeit, in welcher bei steigender Sonne durch das von

unten sich liegende Leben und durch den weckenden Strahl des Lichtes

die Schneedecke weicht. Das Auge ruht dann mit Vergnügen auf den

grünen Moospolstern, die, auch in der scheinbar schlummernden Natur,

von der nie rastenden, ewig thätigen Schöpfung zeugen. Er findet die

Moose besonders dort, wo er die seltensten und schönsten Pflanzen sucht,

an den Ufern der Bäche, auf den Mooren und in dem hohen Gebirge,

eben dort, wo sie die wichtigsten ihrer Aufgaben als Diener — nach
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2 Fr. Hazslinszky.

Linne — im Staate der Flora erfüllen, wo ihrer Tausende zu Grunde

gehen, um z. B. nur einer einzigen Pedicularis Sceptrura ihr Bestehen

zu sichern, um einigen kriechenden Oxjcoccos ein weiches Kissen zu

bereiten.

Dies sind ohne Zweifel die Ursachen, warum die Laubmoose bisher

unter den Botanikern mehr Freunde gefunden haben, als andere Gruppen

der Zellenpflanz«n. Auch trug dazu nicht wenig der Umstand bei, dass

sich die Moose so leicht trocknen, ohne Furcht vor den kleinen Feinden

der Herbarien aufbewahren, und zu jeder Zeit mit einigen Tropfen

Wasser so auffrischen lassen, als ob sie eben von dem thaugetränkten

Abhänge gepflückt worden wären.

Diesen auffordernden , lockenden Umständen zu Folge liegt kein

grosses Verdienst darin, wenn ein Botaniker einen Theil seiner Auf-

merksamkeit auch den Moosen zuwendet, besonders wenn er weder nach

den Gesetzen ihrer Entwickelung, noch nach dem Zweck, den sie in

dem grossen Haushalte der Natur zu erfüllen haben, noch nach ihrer

Anwendbarkeit zum Nutzen und Frommen der Menschheit forscht, son-

dern sich nur mit der Feststellung der in seinem Gebiete vorkommenden

Arten begnügt. Höchstens kann seine Errungenschaft als Ausgangspunkt

für fernere botanische Studien, als feststehende Thatsache für pflanzen-

geographische und klimatologische Combinationen benützt werden. Zu
letztgenanntem Zwecke eignen sich die Moose in so weit mehr als die

Gefässpflanzen , in wiefern sie sich einer allgemeineren Verbreitung er-

freuen, die durch die fortschreitende Cultur kaum auffallend erweitert

und nur wenig beeinträchtigt werden kann.

Die vorzüglichsten Fundorte unserer Moose birgt einerseits das

Branisko - Gebirge , welches nicht nur durch seine Mannigfaltigkeit an

Gebirgsarten auf einem geringen Flächenraum, sondern auch durch sei-

nen Quellenreichthum in den engen schattigen Felsenthälern die Moos-

Vegetation, besonders auf der Westseite, auffallend begünstigt ; anderer-

seits das Saros-Zempliner Trachjtgebirge: letzteres nicht so sehr durch

Reichhaltigkeit, als durch üppige Moos-Vegetation ausgezeichnet.

Die Unterlage übt hier im Allgemeinen einen kaum zu verkennen-

den Einfluss auf die Vertheilüng der Arten aus, aber doch nur auf das

Vorkommen weniger Formen. Mehr wird der Standort durch die phy-

sikalischen Verhältnisse, besonders durch den Feuchtigkeitsgrad, den

Schatten und durch die Temperatur bestimmt.

Schliesslich Avill ich noch erwähnen, dass ich einige der hier

angeführten , mitunter sehr seltenen Moose zuerst in der mir zur
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Laubmoose der Eperieser Flora. Sf

Bestimmung überlassenen Moos -Ausbeute meines Freundes, des uner-

müdlichen Forschers, Herrn Karl Kalchbrenner fand, namentlich:

Leucobrjura vulgare, Buxbaumia indusiata, Hjpnumru-
fescens und H. murale, Timmia megapolitana und Dichelyma
falcatum. Von letzterem sah ich zv^ar bisher keine Früchte, doch lässt

ihr auffallender Bau bei dem Vergleiche mit Exemplaren aus den Sudeten

über die richtige Bestimmung keinen Zweifel zu.

Sphagneae.

Sphagnum cjmbifolium Dill., nur auf der Westseite des

Branisko ohnweit Wallendorf. S. acutifolium Ehrh. , auf der Ost-

und Westseite des Branisko, wie auch in den Thälern des Trachjt-

Gebirges bei Sovar und Hermanj.

Phascaceae.

Pleuridium subulatum Br. Eur., auf sonnigen Ackern, an

Fusswegen bei Eperies, z. B. hinter dem Calvarienberg und auf der

Wiletzhurka. Phascum cuspidatum Sehr., auf Culturboden geraein.

Die var. c. piliferum auf einem morschen Baumstamm bei Eperies.

Funariaceae.

Phjscomitriura puriforme Brid., auf sumpfigen Wiesen, auf

feuchten Gartenböden der ganzen Umgegend.

Entosthodon fascicularis C. Müller, auf feuchten Garten-

böden bei Eperies.

Funaria hjgrometica L. , auf Mauern, Brandplätzen geraein,

Pottiaceae.

Pottia cavifolia Ehr., auf lehraigen Ackern, an Fusssteigen,

auch in Waldwegen heerdenweise bei Eperies, die Form b. mucronu-
lata erhielt ich von Wallendorf. P. truncata Br. et Schimp. , an

Ackern hinter dem Calvarienberg bei Eperies in Gesellschaft mit Riccia

minima, Pleuridium subulatum, Fissidens incurvus, Anthoceros laevis

u.dgl. P. Heimii Br. et Seh., auf lehraigen Abhängen stellenweise

bei Eperies und Wallendorf. P. eustoraa Ehr., in Hohlwegen unge-

mein zahlreich bei Eperies.

Anacaljpta lanceolata Röhl., auf lehmigen Abhängen stel-

lenweise, z. B. Zeben, Radacs, Bodonlaka.

1*
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4 Fr. Hazslinszky.

Trichostomeae.

Barbula rigida Schz. , auf nackten, thonigen Abhängen bei

Eperies. B. aloides Br. et Seh., auf dem Drevenjik bei Kirchdrauf in

der Zips. B. unguiculata H. mit ß. obtusifolia und y. apiculata,

wie auch B. fallax Hedw., sind sehr verbreitet. B. tortuosa W. et

M., in beiden Gebirgen ohne Unterschied der Unterlage. B. muralis

Timm., auf Mauern und Felsen semein. Die c. aestiva auf schattigen

Mauern in Kükemezö. B. subulata Brid., sowohl auf humusreichen

Waldböden, als auch auf kahlem Trachytfels gemein. B. ruralis

Hedw., gemein, besonders auf Dächern, die b. rupestris stellenweise

auf dem Branisko. B. anomala Br. u. Seh., von Göllnitz, noch zwei-

felhaft des unvollständigen Exeraplares wegen.

Trichostoraum rigidulum Smith., zwischen den Ruinen

des Sos-Üjfaluer Schlosses. T. rubeUum Rbh., in Felsenspalten bei

Radacs und Abos. T. cjlindricura Hedw., im Walde bei P. Peklin.

T. tortile Sehr., am Bachufer im Singlerer Thal. T. glaucescens

Hedw., in Felsenspalten des Sebeser (Podhradseker) Schlossberges.

Distichium capillaceura Br. et Seh., in ausgedehnten Rasen

auf dem Kalkberge bei Lipocz und auf tertiärem Sandstein bei N.

Jakabvägas.

Leucobryaceae.

Leucobrjum vulgare Hampe. im Johannisthai bei Wallendorf.

Dicranoideae.

Weisia viridula Brd. , mit c. stenocarpa und d. densifolia

in ausgedehnten Rasen in den Waldungen nächst der Stadt, seltener im

Trachytgebirge.

Brachjodus trichodes Nees et Horns. , auf Sandstein bei

N. Jakabvägas, auf Kalktuff bei Lipocz und Mihalko, auf Alpenkalk bei

Peklin und Wallendorf.

Seligeria pusilla Br. et Seh., auf Alpsnkalk bei Lipocz

Ceratodon purpureus Brd., gemein auf Sand- und humus-

reichen Boden, oft grössere Strecken überziehend, wie z. B. am Gipfel

des Berges Cserho, oft in Gesellschaft mit Funaria.

Dicranum poljcarpum Ehr., im Braniskogebirge meist auf

Gneiss und Grauwacke. ß. gracilescens auch im Trachytgebirge. D.

pel lucidum Hedw., überzieht in ausgedehnten Rasen die feuchten Felsen

an den Bächen im Trachjtgebirge , besonders in den Sebeser Thälern
;
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Laubmoose der Eperieser Flora. 5

als Seltenheit auch bei Lipocz. D. crispum Hedw., auf felsig-sandi-

gem Boden bei Peklin. D. varium Hedw., in Hohlwegen, Wasch-

gräben heerdenweise , besonders im Thale der Schwinka bei Radäcs.

D. cerviculatum Hedw., stellenweise am Fusse des Branisko , die

Form ß. flavidum am Rande eines Sumpfes bei Eperies in ausgedehnten

Rasen. Dicranum heteromallara Hedw., sehr verbreitet mit ß.

condensatura. D. montanura H., im Branisko-Gebirge bei Singler

und Wallendorf. D. interruptum Brd., im Trachjt-Gebirge, beson-

ders am Fusse desselben auf frei liegenden Blöcken in ausgedehnten

Rasen. D. Scottianum Grev., auf beiden Gebirgen, doch sparsam.

D. longifolium L., gemein, besonders im Branisko-Gebirge. D. sco-

parium L., sehr verbreitet. D. undulatum Ehrh., sporadisch, z.B.

hinter dem Eperieser Calvarienberge ; bei Wallendorf.

Grimmiaceae.

Hedwigia ciliata Hedw., im Trachjtgebirge in vielen Vari-

anten sehr verbreitet, besonders in Gesellschaft der Imbricaria conspersa

Ehr. auf den freiliegenden Blöcken.

Schistidium apocarpum Br. et Seh., sehr gemein, auf jeder

Unterlage , unter den verschiedensten physikalischen Verhältnissen, auf

den trockenen Kalkfelsen und auf den bewässerten Blöcken der Gebirgs-

bäche, daher sehr veränderlich. Die auffallendsten Formen sind gracile,

alpicola und robustius.

Racomitrium canescensBrid., stellenweise, die Form /?. pro-

lixura auf dem Berge Simonkö, ;a ericoides an vielen Orten der näch-

sten Umgebung, z. B. bei Borküt, Radacs, auf dem kleinen Strasch.

Grimm ia pulvinata Hook, gemein, besonders auf Kalk, Sand-

stein und Trachyt. G. ovata Web. et Mohr., auf beiden Gebirgen,

auf Trachjt jedoch häufiger, theils in polsterförmigen , theils in aus-

gedehnten Rasen.

Gümbelia elliptica Hampe, auf Trachjt des Sebeser Schloss-

berges.

Encalypteae.

Encal jpta vulgaris L., auf den Überresten der Stadtmauer.

E. commutata Nees, auf dem Branisko, z. B. am Übergang in die

Zips. E. ciliata Hedw., geraein im Trachjtgebirge, z. B. in den Se-

beser Thälern. E. streptocarpa H ed w. , im Singlerer Thale; bei

O.-Ruzsin.
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6 Fr. Hazslinszky.

Orthotricheae.

Orthotrichurn cupulatura Hoffm. , auf Trachjt bei Zlata

Studnja, auf Kalk bei Maloveszka. 0. anoraalum H., am häufigsten auf

den Trachjtkegeln ober Kapi und Finta, auch auf Sandstein bei Zehen.

0. purailum Sw., gemein an Pappelstämraen. 0. affine Schrd., an

Baumstämmen, auch an oft schwachen Ästen in grossen, oft 2— 2 V2 -^oH

hohen Rasen, z. B. in den Wäldern unter dem Cserho. 0. fastigiatum

Bruch., an Baumstämmen in Gesellschaft des 0. pumilum. 0. spe-

ciosum Nees, auf Stämmen am Cserho bei Borküt, bei Wallendorf.

0. Hutchinsiae Hook, et Tajl., auf Grauwacke, ohnweit P. Peklin.

0. diaphanura Sehr ad., auf Feldbäumen bei Wallendorf. 0. leio-

carpum Br. et Seh., gemein auf Eichenstämmen und Felsen. 0. cris-

pumHedw., am häufigsten in den Sovarer Waldungen auf Eichenstäm-

men. 0. coarctatum P. B., auf Buchenstämraen am Cserho. 0. cris-

pulum Horsch., auf Eichenstämmen häufiger als crispum.

Bartramioideae.

Bartramia ithjphjlla Brid. , im Walde am Cserho. B.

Oederi Sw., auf Sandsteinfelsen bei N, Jakabvagas. B. pomiformis
Hedw.

,
gemein in den höhern Waldungen, die Var. crispa steigt

tiefer hinab, bis nahe zur Stadt in der Dubrawa , in den Sebeser Thä-

lern, aber auch auf dem hohen Simonkö. B. Halleriana Hedw., in

Gesellschaft der B. crispa, auf den Felsen der Trachjtkette. B. fon-

tana Schw., in Sümpfen ohne Unterschied der Unterlage in der obern

Waldregion, die Var./?. falcata nur am Fusse des Trachjtgebirges.

Bryoideae.

Bryura uliginosum Br. etSch., in Gesellschaft der Marchantia

poljmorpha in der Klause bei Sovar. B. acuminatum Br. et Seh.,

am Grunde der Felswände im Singlerer Thale. B. poljraorphum
Br. et Seh., auf dem Trachjtfelsen Solyomko. B. nutans Schreb.
in beiden Gebirgen gemein. B. carneum L., auf dem Calvarienberge

bei Eperies, in dem Hohlwege, der von Wallendorf in die Slubitza

führt. B. pjri forme Hedw., auf dem Saroser Schlossberge und auf

dem Branisko. B. bimum Schreb., an einem quellreichen Abhänge bei

Lublau. (Ist nochmals zu untersuchen, indem meine Lublauer Exemplare

sehr viel Aehnlichkeit haben mit den Exemplaren der folgenden Art.)

B. pseudotri quetrum Schwgr. , an ähnlichen Orten am Branisko,

ober Koritnok und bei Wallendorf. B. pallens Schw., auf feuchtem
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Waldboden bei Lipocz. ß. capillare Hedw., gemein auf feuchtem

Waldboden. B, obconicum Hornsch., auf felsigem Boden im

Trachjtgebirge und am Branisko stellenweise. B. caespiticium L.,

auf Mauern und kiesigem Boden gemein. B. argenteum L., auf Mau-

ern, seltener auf kiesigem Boden. B. roseum L., hinter dem Calvarien-

berge, doch unfruchtbar.

Mnioideae.

Mnium punctatum Hedw., häufig an feuchten, felsigen Orten

des Trachjtgebirges, selten am Branisko. M. undulatum Hedw., in

der ganzen Umgegend gemein. M. rostratum Schwg., in den Epe-

rieser Waldungen, selten. M. cuspidatu m Hed w., in der ganzen

Umgebung gemein, von der Thalsohle bis nahe an den Gipfel des

Simonkö. M. affine Blandow., in den Thälern des Branisko, z. B.

bei Singler und Wallendorf.

Aulacoranion palustre Schw. , auf sumpfigen Wiesen,

am Fusse des Trachjtgebirges bei Eperies , und ohnweit Wallendorf.

Früchte fand ich bisher nicht.

Georgia pel lucida Rbh., stellenweise an feuchten, faulenden

Baumstämmen in der ganzen Umgebung.

Timmia raegapolitana Hetl. , im Thalc Raj bei Wallendorf.

Polytrichaceae,

Po ly tri eh um aloides Hedw., stellenweise in den Wäldern,

in Hohlwegen, an Bacliufern, Branisko, Cserho. P. u rn igerum L.,

gemein auf Haide- und Waldboden. P. alpinuiii L. , am Gipfel des

Berges Simonkö. P. pi lifer um Sehr eb., gemein im Trachjtgebirge

besonders in den Sebeser Thälern an den Ruinen des Sos-Ujfiduer

Schlosses. P. juniperinum Willd. , stellenweise auf offenen Wald-

boden; die Var. ß. strictum, fn grösster Menge am Gipfel des Cserho.

P. commune L., auf Waldboden gemein.

Catharinea undulata Web. (^ M., in der ganzen Umgebung

gemein, ^. a b br e viata , in Gesellschaft des Baeorajces roseus ,
bei

Eperies. C. tenella Röhl., in Hohlwegen des Branisko bei Szalok. C.

hercjnica Ehrh., an lehmigen Abhängen bei Eperies.

Buxbaumiaceae.

Buxbaumia aphjlla Hall., im Thale Daniska bei P.-Peklin,

auf kiesigem Boden. B. indusiata Brid., auf morschen Lärchen-

stämmen bei Wallendorf.
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Diphjsciura foliosum Web. (^ M. , im Thale hinter dem

Calvarienberge in verlassenen Waldwegen, häufiger auf der Felsengruppe

Soljomkö bei Hermany.

Fontinaliae.

Fontinalis antipjretica L., gemein in allen Bächen, die vom

Trachjtgebirge kommen , nahe bis zur Thalsohle des Szekcso und der

Tarcza,

Ripariaceae.

Cinclidotus riparius Walk., im Bache des nördlichen Sebeser

Thaies, bisher unfruchtbar.

Dichelymaceae.

Dicheljma falcatum Mjr., im Bache Zeleni bei Wallendorf,

bisher unfruchtbar,

Fabroniaceae,

Anacamptodon splachnoides Brid., auf Kalk im Schwin-

kaer Thale bei Radacs,

Leskeaceae.

Leptoh jmenium gracile Hüb., auf Felsen im Daniska Thale

bei Peklin. L. repens Hmp., auf morschen Stämmen stellenv^^eise in

den Waldungen. L. filiforme Hüb., an Baumstämmen und Felsen,

stellenweise in ausgedehnten Rasen in der ganzen Umgebung,

Anomodon viticulosus Hook., in Waldungen gemein. A,

curtipendulusH., auf Felsen in den Thälern des Branisko, z. B, bei

Singler, unfruchtbar,

Leskea complanata Hedw., in dichten Rasen auf Kalk des

Branisko, unfruchtbar, L. trichomanoides Hedw., gemein in der

ganzen Umgebung, besonders am Grunde alter Bäume, L. sericea H.,

in ausgedehnten Rasen auf den Trachjten des Kapier, Säroser und Sos-

Ujfaluer Schlossberges, wie auch auf Kalk bei Lipocz, Kirchdrauf und

andern Orten. L. poljantha Hedw., sehr gemein in der ganzen Um-
gebung ohne Wahl der Unterlage. L. pol jcarp a E., Hypnum polj-

carpum Hoffm., am Grunde alter Stämme in der ganzen Umgegend.

L, subtilis Hedw., sehr verbreitet, L. exilis Starcke, auf einem

Baumstämme in Lipoczer Thale, L, attenuata Hedw., sehr gemein.
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L. nervosa Mjrin, an Baumstämmen im Eperieser Walde. L. longi-

folia Spruce, in den Eperieser und Sovarer Waldungen.

Climacium den drei des Web. SC M., an sumpfigen Stellen in

der ganzen Umgebung.

Hjpnum dimorphura Brid., auf Felsen der Berge Simonkö

und Cserho. H, atrovirens Sw., auf schattigen Felsen des Berges

Tlusta. H. abietinum L., sehr verbreitet. H. recognitum Hedw.,

gemein in der Umgebung. H. splendens Hedw., geraein in der gan-

zen Umgebung. H. a dun cum L. , an sumpfigen Stellen der Berge

Branisko und Csorgo, überzieht fast ausschliesslich die Sumpfwiese

zwischen Lipocz und Singler. H. rugosum Ehr., auf sonnigem, fel-

sigem Boden gemein, stets unfruchtbar. H. flu it ans L,, H. Ijcopo-

di oides Seh w., wie auch H. scorpioides Linne, wurden als solche

bisher nur nach unfruchtbaren Exemplaren bestimmt. H. p a 1 u s t r e

L., wächst am Bache im Sebeser Thale. H. cupressiform e L., sehr

verbreitet. H. callichroum Brid., an einem Baumstamme bei Bor-

küt gesammelt. H. protuberans Brid., auf Steinen am Fusse des

Trachjtgebirges. H. fastigiatum Brid., sammelte Kalchbrenner bei

Wallendorf. H. pallescens P. B., an Baumstämmen in den Wäl-

dern nächst Eperies. H. uncinatum Hedw., auf Felsen in den Sebe-

ser Thälern, in der Klause und an anderen Orten. H. Crista castren-

sis L., sehr verbreitet, wie auch H. molluscum Hedw. H. filici-

numL., an quellenreichen Abhängen beider Gebirgsketten. H. comrau-

tatum H., an ähnlichen Orten am Branisko. H. squarrosum L., in den

Waldungen des Branisko. H. triquetrura L., sehr verbreitet. H.

brevirostre Ehr., auf Waldboden am Abhänge des Simonkö. H.

Stria tum Schrb., in der höhern Waldregion beider Gebirgsketten. H.

strigosum Hoffm., in den Wäldern bei Wallendorf. H. ruscifo-

liura Neck., in dichten harten Rasen an den Steinen schäumender Ge-

birgsbäche, häufig im Singlerer Thale ; im Trachjtgebirge kommt meist

die Form ß. prolixum vor. H. murale Neck., sparsam bei Singler

und in der Zips im Hernader Thale. H. depressum Brid., unter

Gesträuch am Abhänge des Csorgo gegen Bodonlaka. H, purum L.

nnd noch mehr H. Schrebcri Wilid., gehören hier zu den gemeinsten

Moosen. H, cuspidatum, auf sumpfigen Wiesen sehr verbreitet. H.

cordif'olium Hedw. und H. sarmentosum Wahl., bisher nur

nach unfruchtbaren Exemplaren, daher nicht vollkommen bestimmt. H.

curvatum Sw., auf Waldboden, seltener auf Felsen, in der ganzen

Umgebung. H. mjosuroides L., auf Kalk bei Lipocz, auf quarzigen

download unter www.biologiezentrum.at



"10 Fr. Hazslinszky, Laubmoose von Eperies.

Sandstein im Singlerer Thale. H. serpens L., gehört hier zu den ver-

breitetsten Moosen. H. confervoides Brid.. stellenweise am Bra-

nisko, H, ripariura L., auf feuchten, quelligen Wiesen in der ganzen

Uragebimg. H. flnviatilc L., auf Steinen im Bache bei Lipocz, un-

fruchtbar. H. populeum Hedw,. auf Steinen bei Kapi. H. gla-

reosum Br. SC Seh. und H. salebrosum H., an lichten waldigen Ab-

hängen, an Waldrändern in der ganzen Umgebung. H. lutescens H.,

bisher nur in den Xadelwaldungen bei Wallendorf und von dort weiter

gegen Gömör. H. nitens L., zerstreut in den Sümpfen der ganzen

Umgebung. H. rufescens Dicks., bisher nur in Zbuinitzki Stuol bei

Wallendorf. H, piliferum Schreb. , zerstreut zwischen anderen

Moosen: selten und unfruchtbar. H. Laureri Flork., bei Göllnitz.

H. velutinum L., sehr gemein mit den var. intricatum, sericeum

und intertexrum. H. rutabulum L., in Garten- und Waldboden,

auf feuchtem, faulem Holz, auf Steinen etc.

Leueodon sciuroides Schwgr., gemein an Baumstämmen,

seltener an Felsen.

Xeckera pennata Hedw., an Buchenstämmen; seltener an Fel-

sen, an den Abhängen des Simonkö und sämratlicher höheren Trachjt-

berge. N. crispa Hedw.. auf Trachyt in dem Sebeser, Herraanjer,

Zamutoer Thale, auf Kalk bei Radacs, Lipocz und andern Orten.

Fissidens bryoides Hedw., gemein in der ganzen Umgebung.

F. taxifolius Hedw-.. gemein in den hiesigen Berggärten, doch selten

fructificirend. F. iucurvus Schwgr., auf lehmigen Aeckern hinter

dem Calvarienberge. F. adianthoides Hedw., massenhaft auf einer

quellenreichen Wiese zwischen Hannsdorf und Bisztra , wie auch bei

Wallendorf.
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